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Mittwoch, den 15.September 1926. 81. JahrMNtt.
Deutschland.

Handwerk und Arbeitsbeschaffungsprogramm.
Angesichts der großen Arbeitslosigkeit im Handwerk hatte

sch der Reichsverband des deutschen Handwerks an den Rerchs-
wiw'chastsminister gewandt mit der Bitte , in das Arbeits-
beseMmgsProgranrm der -Reichsregierung auch Las Hand¬
werk einzubeziehen. Der Reichswirtschaftsminister hat nun¬
mehr daraus erwidert , daß durch das Arbeitsbeschaffungspro-
grmm in erster Linie solche Maßnahmen gefördert werden , die
sch alsbald ohne größere Vorarbeiten in die Tat umstehen
lassen. Das Handwerk sei im Rahmen des technisch Durch¬
führbaren auch im Arbeitsbeschaffungs -Programm berücksichtigt.
Bei der Erstellung von Landarbeiter -Wohnungen dürften auch
handwcrlliche Betriebe in größerem Umfange Arbeit und Ver¬
dienst finden. Die Reichsregierung fei bemüht , den Baumarkt,
der für die Beschäftigung des Handwerks von besonderer Be-
kutuiig ist, noch in diesem Jahre möglichst stark zu beleben.
Auch von den übrigen im Arbeitsbeschaffungs -Programm vor¬
gesehenen Maßnahmen werde das Handwerk , sei es unmittel¬
bar, sei es mittelbar , eine Anregung erfahren . Der Minister
bemerkt noch, Laß er die Ausgleichsstelle der Länder gebeten
habe, bei Verteilung der öffentlichen Aufträge der Notlage des
Handwerks im Rahmen des Möglichen Rechnung zu tragen.
Hinzuziehung von Handwerks - und Gewerbkammern zu den

Wahlen der Steuerausschüsse bei den Finanzämtern.
Durch die Erlasse «vom 16. Juli 1921 und 2. Juni 1926 hatte

der Reichsfinanzminister den zu den Steuerausschüssen wahl¬
berechtigten Körperschaften empfohlen , die Industrie - und Han¬
delskammern sowie die Landwirtschaftskammern zu den Vor¬
schlägen für diese Wahlen aufzusordern , soweit in den einzel¬
nen SieuerbezirkenÄie BerussgruPPen Handel und Industrie
bzw. Landwirtschaftvertreten sind. Da die Handwerks - und
Gewerbekammern in den Erlassen nicht erwähnt wurden , ver¬
langte eine besondere Eingabe des Deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertages auch die Hinzuziehung der Berussvertrc-
tungen des Landwerks . Der Minister teilte daraufhin unterm
1b. Augustd. I . mit . Laß der Wunsch , es möchte den wahl¬
berechtigten Körperschaften nahegelegt werden , in Steuerbezir¬
ken, in denen Handwerk und Gewerbe vertreten ist, vor der
Wahl der Steuerausschußmitglieder Wahlvorschläge der Hand¬
werks- und Gewerbekammern einzuholen , den Präsidenten der
Laudcsfinanzämter im Anschluß an die obenerwähnten Erlasse
bekanntgegeben habe.

Dr . Held und der Völkerbund.
München, 13. Sept . In einer gestern auf dem schwäbischen

Katholikentag in Kempten gehaltenen Rede «sprach Minister¬
präsident Dr. Held auch über das Bölkerbundsproblcm und
führte etwa aus : Ich bekenne mich als Anhänger Les Völker -
bundes, aber nicht eines Völkerbundes , der in der Verfolgung
einseitiger Interessen niemals Las erfüllen «kann , was sein
Mme sagt. Ich bekenne mich als Anhänger eines Pazifismus,
Wer nicht etwa eines solchen, der die Interessen des Vaterlan¬
des und der Nation vollständig aus dem Auge läßt . Verschwom¬
mene internationale pazifistische Anschauungen und darauf be¬
ruhende Auslassungen über den Völkerbund , wie sie heute viel-
M geübt werden, können niemals die Billigung des deutschen
AMs finden. Als Christ und als Deutscher muß man fordern,
daß der Völkerbund nicht zum Werkzeug der Staaten gemacht
Aerde, die man einst Siegerstaaten nannte . Was wir fordern,
^ ist ein universaler Bund , eine wirkliche Gemeinschaft der

Die Todesstrafe für Eisenbahnfrevel gefordert.
Landtagsabgeordneter Professor Hermann Bauer regte in

Schreiben an die bayerische Staatsregierung an , daß eine
Notverordnung erlassen werde, welche jeden Anschlag auf
«ilenvahnzüge unter Todesstrafe stellt. Die bayerische Regie-
ung wolle in diesem Sinne bei den maßgebenden Reichsinftan-

K "orüellia werden. Begründet wird diese Anregung damit,
M wlchc Verbrechen, wie sie mehrfach vorgekommen sind, das

wlM in den Schutz durch die öffentliche Gewalt und damit
>-vertrauen an den Staat schlechthin untergraben.

Koalitions -Debatte.
, dchin, 13. Sept . An die «Erklärung des Gewcrkschastssüh-
y schart über die Möglichkeit einer Regiernngsbet -eilignng
Ai- da schon weitergehende Folgerungen geknüpft.

Fahne ", der es freilich dabei in erster Linie auf die
Ausschlachtung -der Leipartschen Erklärungen an-

bereits die Einheitsfront von Len Deutschnatio-
s,L D0is zu den Sozialdemokraten auf dem Marsch und legt
baü beiläufige Bemerkung -der „Täglichen Rundschau ",

Parteien mit Ausnahme der kommunistischen , Friede,
in Einigkeit für das bedrückte Vaterland ersehnen,

Sinne aus was selbstverständlich reine Willkür ist.
M meint die Ullsteinsche „Montagspost " aus der vor-
stV ? Antwort Leiparts schließen zu müssen, daß man in

Mialdcmokratischen Kreisen „wenigstens beginnen
chß. Problem der Regierungsbeteiligung zu diskutieren.

denBl Wolltuchen Kreisen hatte man erwartet , daß Herr L-il-
bki^ A- Er gestern die Kölner Messe mit einer Rede eröffnet - ,
kwwiln Gelegenheit die Diskussion über -die innerpol,u,che
sich seinerseits fortführen werde . Diese Annahme hat
«iiss-iE 2? " mg erwiesen . Silverberg ist mit keinem Wort

Dresdener Anregungen zurückgekommen.
AeicksU,, . ."Melt am Montag " steht so etwas wie eine
MN, - "brknie im Zentrum bevor . Mit der Stellung der

Reichsbanner werde sich «der Reichsparteiausschnß,
-«-an «Oen 31. Oktober einberusen ist, eingehend befassen. Auch
o>> Füll̂ rMMskö ^ rem̂ Ä .der.'Leilmchme
wirk,,,, mchtkatholischen Vereinen richte sich in ihrer Aus-
ksürM--? ^ " ^ Reichsbanner . In Len -katholischen Kressen
den Surimi " namentlich durch das Zusammenarbeiten mit
kühZMdemokraten im Reichsbanner eine Infizierung der

"icycn Jugend auf religiösem Gebiet ". Hierzu käme, daß

die Bayerische Vokkspartei für eine engere Zusammenarbeit mit
dem Zentrum die Lösung der Beziehungen -des Zentrums zum
Reichsbanner fordere . Den unmittelbaren Anstoß zur Aus¬
rottung der ganzen «Frage soll der Protest gegeben haben , den
die christlich-sozialen Oestcrreicher wegen der Beteiligung des
Reichsbanners an der Veranstaltung des österreichisch-rpubli-
kanischen Schiltzbundes , also einer rein sozialdemokratischen
Veranstaltung , in Wien erhoben haben.

Unberechtigte Angriffe gegen Reinhold.
Berlin , 14. Sept . Die Umbildung , die der Reichssinanz-

minifter an der Zentralstelle seines Ministeriums vorgenommen
hat und der ein Staatssekretär , ein Direktor , drei Dirigenten
sowie sieben Ministerialräte und Oberregierungsräte znm
Opfer gefallen sind, gibt einem höheren Ministerialbeamten,
vermutlich einem der Äbgebauten selbst, Anlaß zu einem schar¬
fen Angriff auf Dr . Reinhold . Es wird in der Zuschrift be¬
hauptet , Laß fast das ganze Dutzend der aus Wartegeld gesetz¬
ten Beamten den sogenannten Rechtsparteien angehöre , und
cs wird weiter angedeutet , ReiNhold habe die Abwesenheit der
drei rechts gerichteten Minister Krohne , Curtius und Stingl
benutzt , um gewissermaßen hinter ihrem Rücken durch Kabi-
nettsbeschluß diese Maßnahme gutheißen zu lassen. Sein Vor¬
gehen gegen rechts sei ein Fanal für eine gleichzeitige Aktion
in allen Behörden des Reichs , Ler Länder und der -Gemeinden.
Nach dem .Vorwärts " bestehen derlei Absichten nicht . Die Um¬
bildung im -Reichssinanzministerium gilt als erledigt . Die wei¬
teren überzählig werdenden Beamten sollen in die Außenver¬
waltung versetzt werden.

Keine Einigung der Beamten -Organisationen.
Die Einigungsverhandlungen zwischen dem Deutschen Be-

amtenbund und dem Allgemeinen Deutschen Beamtenbund , die
gestern wieder ausgenommen wurden , sind ergebnislos abge¬
brochen worden . Es stellte sich heraus , daß die Forderung der
ständigen Zusammenarbeit mit den Organisationen der Arbei¬
ter und Angestellten verschiedenartig anfgefaßt wurde , so daß
eine Einigung nicht erzielt werden konnte.

Ausland.
London , 14. Sept . Englische Korrespondenten bezeichnen

das Verhältnis zwischen der deutschen und französischen Dele¬
gation in Gens als herzlich und für ein Zusammenarbeiten
günstig.

London , 14. Sept . Der Emir von Asahanistan hat , ohne
die englische Regierung vorher zu verständigen , den Titel
„Kaiser " angenommen.

Zur Angelegenheit Ler Ehorzow -Werke.
Warschau , 13. Sept . In einer offiziösen Mitteilung heißt

es : Der deutschen Gesandtschaft in Warschau wurde eine Note
der polnischen Regierung übergeben , in der vorgeschlagen wird,
in schiedsrichterliche Unterhandlungen über die deutschen An¬
sprüche auf die Ehorzow -Werke in Oberschlesien einzutrcten.
Die polnische Recherung schlägt vor , daß die bayerischen Stick¬
stoffwerke" als Äe in Betracht kommende deutsche Gesellschaft
sich unmittelbar an die Direktion der Ehorzow -Werke wenden
und ihre Ansprüche formulieren sollen. Die Direktion von Chor-
zow ist von der Recherung zur Führung von Unterhandlungen
ermächtigt worden , sofern die Verhandlungen dieser unmittel¬
bar interessierten Teile kein Ergebnis zeitigen sollten , würden
die Regierungen beider «Staaten die Angelegenheit in ihre
Hände nehmen . Aus dem Inhalt der Note geht klar hervor,
daß die polnische Regierung jegliche Erörterung über den Ge¬
genstand des Besitzes von Chorzow ausschlicßt.

Die jährlichen Rüstungsausgaben einzelner Staaten.
Nach den beim Völkerbund vorliegenden Unterlagen betra¬

gen die jährlichen Rüstungsausgaben , Heeres -, Flotten - und
Lufthaushalt zusammengenommen : bei den Vereinigten Staa¬
ten 534 Millionen Dollar oder 4L5 Dollar aus den Kopf , in
Frankreich 255 Millionen Dollar oder 6,43 Dollar Pro Kopf,
in Italien 156 Mill . Dollar oder 3,88 Dollar Pro Kopf , in
Japan 189 Mill . Dollar oder 3,68 Dollar pro Kopf , in Rußland
191 Mill . Dollar oder 1,44 Dollar pro Kops und in Deutschland
108 Mill . Dollar oder 1,70 Dollar Pro Kopf.

Spannung zwischen Paris und Rom.
Paris , 14. Sept . Die französisch-italienische Polemik , die

sich an Las Attentat auf Mussolini knüpfte , scheint an Schärfe
und Umfang immer mehr zu gewinnen . Wenn man auch in
Paris -augenscheinlich bemüht ist, in versöhnlichem Sinne zu
wirken , ist doch festzustellen, daß selbst Blätter der Rechten , wie
der „Figaro ", die sich sonst der Versuchung nicht ganz entziehen
können , mindestens mit einem wohlwollenden Auge aus den
Faschismus zu schielen, ebenso höflich -wie entschieden den von
Italien angeschlagenen Ton und -die italienischen «Forderungen
zurückweisen. Die italienischen Forderungen sollen nach allen
Mitteilungen der französischen Presse darauf Hinausgehen , daß
die italienische Regierung eine schärfere Kontrolle über ihre im
Auslande wohnenden „Untertanen " und eine gewisse Einfluß¬
nahme aus ein in Paris erscheinendes antifaschistisches Organ
erhält . Aus allen Pariser Pressestimmen kann man den Ein¬
druck gewinnen , daß man hier langsam am Rande der Geduld
anlangt . Verschiedene Blätter melden aus Genf , -daß es -bei der
Unterhaltung zwischen- Grandi und Briand sehr lebhaft her¬
gegangen «sei. Grandi soll, wie Sauerwein im ,Matin " mit¬
teilt , auf besondere telegraphische Instruktionen von Mussolini
Persönlich sehr dringend geworden sein , sei aber von Briand
in der «Sache selbst durchaus abschlägig beschieden worden.
Frankreich sei nicht bereit , den italienischen Forderungen auch
nur -die geringste Konzession zu machen. Im übrigen stellt
Sauerwein fest, es bestehe kein genügender Kontakt zwischen
Mussolini und der französischen Regierung . «Einige Stunden
der Unterhaltung zwischen Briand und Mussolini , die sich nicht
nur um irgendwelche besondere Fragen drehen würden , son¬
dern um die ganze auswärtige Politik der beiden Länder , wür¬
den sicherlich viele Mißverständnisse verscheuchen und «von gro¬

ßem Nutzen sein. Briand selbst dürfte zu derartiger Aussprache
lebhaftes Bedürfnis haben. Der Duce werde so aus erster
Hand über Frankreichs wahre Gefühle und Absichten unterrich¬
tet und könnte sich sicherlich Rechenschaft ablegen, daß die Dro¬
hungen, die er bei jeder Gelegenheit gegen Frankreich ausstößt,
die gewünschte Annäherung zwischen Frankreich und Italien
unmöglich machen müssen.

Französisches Communique über die Rheinland -Amnestie.
Paris , 13. Sept . Eine offizielle französische Note teilt

heute abend die Unterzeichnung des Amnesticprotokolls mit,
die am 10. September in Mainz zwischen dem britischen , bel¬
gischen und französischen Oberkommissar einerseits und dem
Reichskommissar für die besetzten Gebiete , Baron Langwerth
von Simmern , erfolgt ist. Die ersten Maßnahmen sind, wie
das französische Commnnique besagt , bereits eingeleitct , um
die Amnestie reibungslos durchzusühren . Der französische Ober¬
kommissar habe Ler französischen Regierung Vorschläge unter¬
breitet , -welche eine Annullierung der bisherigen Ausweisungs-
nnd Äbberusungsbefehle zum Ziele haben . Diese Vorschläge
gelten vorläufig nur für die französische Zone , sollen jedoch
von Parallelmaßnahmen für die britischen und die belgischen
Zonen gefolgt werden . Man erwartet , wie das Communiquö
weiter -besagt , entsprechende Maßnahmen aus «Seiten der deut¬
schen Behörden , und weist dabei besonders aus -den Fäll des
Bürgermeisters Helferich hin , der von -dem bayerischen -Gericht
«verurteilt wurde , weil er „mit bewaffneter Hand «sich gegen die
Angriffe der deutschen Nationalisten verteidigt habe ". Das
französische Communiquö «schließt mit dem Hinweis , daß Lurch
die Unterzeichnung dieses Protokolls die Politik der Versöh¬
nung und Entspannung entsprechend dem Geist von Locarno
auch im Rheinland zur Anwendung komme.

Sechs Millionen Stimmen für Primo de Rivera.
Paris , 14. Sept . Die Pseudo -Volksabstimmung in «Spa¬

nien , bei Ler nur Zustimmungscrklärungen für Las Regime
Primo de Riberas angenommen wurden , ist gestern abend 7
Uhr geschlossen worden . Die Abstimmung verlief überall in
vollständiger Ruhe und Ordnung . Die Beteiligung soll teil¬
weise angesichts der starken offiziellen Propaganda sehr hoch,
in anderen Länderstrecken dagegen , so namentlich in Andalu¬
sien, sehr gering gewesen sein. Die Beamten haben natürlich
alle unterzeichnet . Man rechnet mit einer Zahl von bis zu
sechs Millionen Znstimmnngserklärungen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 14. -Sept . Au der unter der Ueberschrift »Die

Wildbader Quelle » in Gefahr " erschienenen Notiz schreibt uns
die Stadtverwaltung Stuttgart : ,Vei den Bohrungen , welche
die Stadt Stuttgart im Einverständnis mit den beteiligten
Stellen zurzeit im Eyachtal aussühren läßt , handelt es sich
nicht um Tiefbohrungen,  sondern lediglich um Schürf¬
bohrungen.  Es ist vollkommen ausgeschlossen und phan¬
tastisch, daß Lurch diese in fünf Kilometer Entsernüng -von
Wildbaü vorgenommenen Schürfungen , die nur wenige Meter
in den Granit eingreifen , Thermalquellen angeschnitten werden
könnten , haben doch selbst Bohrungen , die in früherer Zeit in
Wildbad selbst, außerhalb der eigentlichen Thermalzone , tief
in den Granit hinein abgetcust wurden , keinerlei Thermal¬
wasser zutage fördern können . Das Wildbader Thermalvor¬
kommen ist eben örtlich eng begrenzt und die in Ausführung
befindlichen Schürfbohrungen Linnen demselben ebensowenig
etwas anhaben , wie etwa die im Eyachtal seit längerer Zeit im
Buntsandstein u . Granit angelegten Stcinbrüche ." «Die Stadt¬
verwaltung Stuttgart hätte hinzusügen sollen, wer die beteilig¬
ten Stellen sind, mit deren Einverständnis diese Schürfbohrun¬
gen ausgeführt wurden . Die besonders interessierten Gemein¬
den und weite Kreise des Oberamtsbezirks Jheuenbürg haben
ein Recht , dies zu fordern . Es ist überhaupt ein starkes Stück,
in einem solch heiklen Gebiete Bohrungen auszusühren , ehe
überhaupt eine Entscheidung von maßgebender Seite gefallen
ist. Zu alledem muß bezweifelt werden , ob es sich um Schürf¬
bohrungen handelt ; nach vorliegenden Nachrichten ist es nicht
ausgeschlossen, daß auch Tiefbohrungen beabsichtigt sind. Aber
auch «Schürfbohrungen können bedenklich wirken . Jedenfalls sind
die Thermalquellen Wildbads nach dem Ausspruch des Geologen
Fraas „ein schalloses Ei ". Darüber , ob die Thermalquellen
Wildbads - örtlich eng begrenzt sind, gehen auch heute noch die
Ansichten der Geologen auseinander . Was ist überhaupt Zweck
und Ziel dieser Schürfbohrungen ? Es wird gut sein, wenn
die Stadtgemeinde Wildbad und weiter daran interessierte Ge¬
meinden und Behörden sowie sonstige Kreise der Industrie
diesen „Schürfbohrungen " entsprechende Aufmerksamkeit zm-
wen-den. Schriftl .)

Neuenbürg , 14. Sept . Meruslichc und soziale Gliederung
der württembergischen Bevölkerung .) Das Württ . Statistische
Landesamt teilt jetzt die berufliche und soziale Gliederung auf
Grund der Berufszählung vom 16. Juni 1925 mit . Darnach
sind in Württemberg am Berufsleben beteiligt : Erwerbstätige
59,6 Proz ., Ehefrauen und sonstige Angehörige 35 Proz ., Be¬
rufslose 5,4 Proz . Von -den Berufstätigen entfallen aus Land-
und Forstwirtschaft 41,7 Proz ., Gewerbe 39,1, Handel und Ver¬
kehr, Verwaltung , Heerwesen usw . 3,6 Proz ., Gesundheitswesen
1,5 Proz ., Erwerbstätigkeit ohne feste Stellung und häusliche
Dienste 3,6 Proz . Diese Zahlen zeigen , welche hervorragende
Bedeutung der Landwirtschaft und gleich nach ihr dem Ge¬
werbe im württ . Volks-Wirtschaftsleben zukommt . In sozialer
Hinsicht sind folgende Schichten festzustellen : Selbständige 20d
Prozent , Angestellte 12,1 Proz ., Arbeiter 35,8 Proz ., mithelfende
Familienangeh örige , Hausangestellte 3Z Proz.

(Wetterbericht .) Randstörungen der über England
qelegenen Depression greifen stärker nach Mitteleuropa über,
sodaß für Donnerstag und Freitag bei westlichen Winden nn-



beständiges , kühleres und zu Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten ist.

Gräfenhausen , 15. Seht . Am letzten Sonntag hielt das
hiesige Streichorchester  sein Stifftungskonzert
im neuen Schulhaus ab , welches trotz des schlechten Wetters
sehr gut besucht war . Man war sehr angenehm überrascht
von dem jungen - Orchester , welches sich zum Teil an sehr schwie¬
rige klassische Musikstücke herangewagt hatte und dieselben außer
einigen Keinen Mängeln wirKich meisterhaft unter der ziel-
bewußten Führung seines Leiters , Herrn Karl Kindl - Grä -
senhausen  vortrug . In anerkennenswerter Weise hat der
Männergesangverein Sängerbund Gräfenhausen unter der alt¬
bewährten Leitung seines Dirigenten , Herrn Hauptlehrer
Mayer,  die Veranstaltung durch einige schön vorgetragene
Chöre verschönert . Dem jungen Orchester ist zu wünschen . Laß
es aus dem eingeschlagenen Wege weiterschreiten möge , dann
werden die Erfolge nie  ausbleiben . _

Württemberg.
Stuttgart , 14 . Sept . (Die neuesten Tänze .) Der Landes¬

verband schwäbischer Tanzlehrer hielt hier seinen diesjährigen
Verbandstag , verbunden mit Hebung der neuesten Tänze der
diesjährigen Saison ab . Der Besuch war aus allen Teilen
Württembergs sehr gut . Die neuesten Varianten der moder¬
nen Tänze : Tango , Charleston , Blus , Paso doble , Fox , sowie
der neueste Tanz Raleo wurden von dem langjährigen Fach¬
lehrer des Verbands , Jnstitutstanzlehrer Vroster -Stuftgart nach
internationalem Tanzstil eingeübt . Alle Tänze wirken anmutig,
wenn sie stilrein getanzt werden . Jeder Tanzlehrer muß 'dar¬
nach trachten , daß die heutigen modernen Tänze in einwand¬
freier ruhiger Tanzweise getanzt werden ; nur so werden diese
sich Eingang auch beim älteren Publikum verschaffen.

Backnang , 14. Sept - (Lciustiuber .-i ) Um Mi -nimich ! nahmen
zwei junge Binschen von den J ' elnhnusen , die infolge der Grabar-
deiten an der Straße bei der Mühle lagen , zwei große aufeinander-
paffende Steine weg und warfen damit an dem rechten Schaufenster
der Konditorei Gebhardt an der Sulzbacher Brücke die beiden unteren
Ecken ein, sodaß das ganze Fenster ersetzt werden muß.

Hof und Lembach , OA . Marbach , 14. Sept . (Epidemie .)
Hier herrscht zurzeit eine ruhrähnliche Epidemie , an der schon
20 Personen erkrankt sind . Der Ausbruch der Epidemie wird
mit dem Genuß von schlechtem Kuhfleisch in Zusammenhang
gebracht . In dem Haus , in dem die Kuh geschlachtet wuvde,
waren aber schon vorher drei Personen erkrankt . In den letz¬
ten Tagen sind nun drei Personen gestorben . Außerhalb der
Gemeinde wird die Ursache des Todes mit dem Genuß 'des
Fleisches in Zusammenhang gebracht . Bei den Verstorbenen
handelt es sich um einen 86 Jahre und einen 76 Jahre alten
Mann und um eine 59 Jahre alte Frau . Die älteste von die¬
sen Personen stand nicht in ärztlicher Behandlung . Was die
Ursache 'der Erkrankungen ist , konnte bis jetzt noch nicht sest-
gostellt werden , da die bakteriologische Untersuchung noch nicht
ihren Abschluß gefunden hat.

Wimpfen , 13. Sept . (Die Wimpsentalbrücke abgebrannt .)
Samstag nacht um 3 Uhr wurde die im Wimpfen -Tal ge¬
legene bekannte Mühle ein Raub der Wammen . Das Feuer
wurde infolge des herrschenden Nebels erst bemerkt , als es sich
schon über das ganze Gebäude verbreitet hatte . Der Pächter
und seine Familie , die durch den Nachtwächter der unweit ent¬
fernt liegenden Saline geweckt werden mußten , konnten nur
durch das Fenster das nackte Leben retten . Mit der gesamten
Habe ist auch die neue Aussteuer einer Tochter durch das Feuer
vernichtet worden . Die durch den Nebel zu spät vom blauen
Turm aus ermöglichte Alarmierung der Feuerwehr hatte zur
folge , daß nichts mehr gerettet Weden konnte . Auch war die
Gefahr einer Explosion mehrerer im Erdgeschoß liegender Oel-
und Benzinfässer sehr groß . Die Feuergarben , durch die großen
Mehlvorräte reichlich genährt , flackerten turmhoch zum Him¬
mel empor , lieber die Entstehung des Brandes ist nichts Nähe¬
res ermittelt worden . Man vermutet Kurzschluß . Bis 1 Uhr
nachts war die Mühle im Betrieb . Der beträchtliche Schaden
soll durch Versicherung gedeckt sein . Die Mühle war vor Jah¬
resfrist in das Eigentum der Ncckarbau A .G . Stuttgart über¬
gegangen und wurde vom Pächter Stark aus Alsfeld betrieben.
Stark -hatte durch Umbau viel Geld hineingesteckt , dadurch aber
auch einen großen Kundenkreis aus den umliegenden Gemein¬
den erworben . Ein großes Quantum Getreide , das in den
Tagen zuvor zur Mühle gebracht wurde , sowie zirka 60 bis
70 Säcke Mehl sind verbrannt , desgleichen eine größere An¬
zahl Hühner und sonstiges Geflügel.

Pfullingen , 14. Sept . (Vor der Wahl .) Die Meldefrist
für die Bewerbungen um die Stadtvorstandsstelle ist abgelau¬
fen . Zu den bereits gemeldeten fünf Bewerbungen sind noch
vier weitere hinzugekommen , sodaß insgesamt jetzt neun Be¬
werbungen vorliegen . Die Namen der neun Kandidaten sind:
Schultheiß Knöll von Weil im Schönbuch . Amtsverwüser Abele
von Plattenhardt . Amtmann Dr . Ebner von Leonberg , Ober¬
rechnungsrat Molfenter von -Reutlingen , Stadtschultheiß Äroß
von Künzelsau , Regierungsrat im zeitl . Ruhestand Schmid in j
Ludwigsburg (früher Lei der Kreisregicrung Reutlingen ),

Rechnungsrat Bauch -beim Ministerium des Innern in Stutt¬
gart , Hauptlehrer und Schultheiß Eitle von Schozach und
Schultheiß Braun von Darmsheim . Letzterer hat seine Be¬
werbung wieder zurückgezogen , sodaß noch acht Kandidaten
verbleiben.

Honau , 14. Sept . (Albbauer und Städter .) Ein alterfah-
rener Langholzfuhrmann von der Wb kam , wie die „Schwarz¬
wälder Kreiszeitung " berichtet , mit seinen langen Holzstämmen,
die er auf dem Wagen hatte , auf der Honauer Steige nicht
recht um die Kurve . Dazu gesellte sich ein preußischer Kurgast,
der sich zurzeit in der Gegend aufhält , und den Holzhauern
belehren wollte . Er bemerkte u . a ., da könne man nichts an¬
deres tun , als die langen Stämme absägen . Der Albbauer
-war aber anderer Meinung und sagte : „Die lange Stämm
ka mer et absäga , des muß lauter so lange Mundharmonikas
für die Preußen geben ." iSPrachs und fuhr nach kurzer Zeit
weiter , ohne vorher die Stämme abgesägt zu haben

Tuttlingen , 14. Sept . (Die Krankenkasse verkauft ihr Er¬
holungsheim .) Das der Ortskrankenkasse Tuttlingen gehörende
Erholungsheim Hoheneck bei Ludwigsburg ist in den letzten
Tagen -durch Kauf an einen Stuttgarter Gastwirt übergegan¬
gen . Kaufpreis und Anzahlung , sowie die übrigen Bedingun¬
gen können als sehr günstig bezeichnet werden . Das Erholungs¬
heim , das im Jahr 1922 gekauft wurde , hat sich nicht geeignet
-für den Aufenthalt der Erholungsbedürftigen.

Mm , 14. Sept . (Ein Unverbesserlicher .) Wegen sechs Ver¬
brechen des Betrugs im Rückfall , ferner wegen Diebstahls im
Rückfall und Unterschlagung wurde der 23 Jahre alte ledige
Provisionsreisende (gelernter Schlosser ) Siegfried Stadtmüller
von Ravensburg , der wegen Bettugs , Diebstahls , Unterschla¬
gung und Urkundenfälschung schon des öfteren mit Gefängnis,
auch mit zusammen sieben Jahren Ehrverlust , vorbestraft ist,
vom erweiterten Schöffengericht Ulm unter Ausschluß mildern¬
der Umstände zu einem Jahr acht Monaten Zuchthaus und 900
Mark Geldstrafe , welch letztere als durch die erlittene Unter¬
suchungshaft abgeglichen gilt , verurteilt . Stodtmüller hat,

Nun stieg er bei dem Bauern und Käsehändler Karl .
geschah durchs Fenster ins Wohnzimmer. Üü "l!
nebenan liegende Schlafzimmer und stahl aus dem ^
Kassenschrank eine Geldkassette , die aber nur altes
Gold - und Silberschmuck und verschiedene Papiere ^
danebenltegende bare Geld entging ihm . Aus dem Rück»»»
das Silber und Mann und Frau erwachten . Bis aber
Wohnzimmer kam . hatte sich der Einbrecher schon zum Fenst«nausgeschwungen und war im Dunkel der Nacht ver!ckmuni>°„

Unterweiler . OA . Eaulgau , 14. Septbr . (Ein
selten allein .) Vor einiger Zeit trat ein Kind des Iran»
hier in einen rostigen Nagel . Man schenkte dem Vorkommni^ k.? "
Beachtung band dem Kino ein Schnupftuch um den verlchtenund das Kind war so munter wie vorher . Vor elnln-n -r °
traten aber heftige Schmerzen ein . Der zu Rate gezogene Aru
eine gefährliche Gelenkentzündung fest. — Ein anderes Mäd » en d? °
der Transmission des Schleifsteins zu nahe , wurde vom
an den Haaren ersaßt und vom Schwungrad , das keinen "
Durchmesser hatte , einigemale mitgerissen , sodaß sie schwere Verlekunen
am Kops erlitt . — Ein etwa I2jähriges Mädchen der gleichen"A"

^Rgen Tagen auf einen Graswagen und,n,
dabei in eine Sense , daß ihr der Fußballen bis auf die Knochendurchschnitten wurde.

Mergentheim , 14. -Sept . (Der erste Manöbertag ) Ne
Operationen des gestrigen (ersten ) Manüvertages spielten U
in der Hauptsache auf -den Höhen um Dörrenzimmern M
Stachenhauscn ab . Die blaue Armee unter Generalmajor stlbr
von Botzheim (gemischte Abteilung sowie die Jnfanterü
Regimenter 14 und 15 — das badische und das hessen-naffam
ifche Regiment ) stieß frühzeitig vor und besetzte die einen wei¬
ten Umkreis beherrschenden Höhen um Dörrenzimmern Von
Süden und Südosten rückte die rote Armee unter FüLrum
-des Jnfanteriesührers V, Oberst 'von Spitznagel , heran doch
gelaitg es dieser bis mittags 1 Uhr , um -welche Zeit das GefM
abgebrochen wurde , nicht , die Blauen zurückzuwerfen . Der eck
Manövertag schon gab Gelegenheft , sich von der heutigen Art
der Operationen ein Bild zu machen : im Gegensatz zu früher

nachdem er am 21 . April aus der Strafanstalt entlassenwo ^ n Auflösung aller geschlossenen Formationen , wie es der Wbwar , von Mai bis anfangs August d. I . in Ulm , München,
Neu -Ulm und im Oberami Laupheim in seck>s Fällen ans be¬
trügerische Weise , teilweise unter falschem Namen , sich Geld¬
beträge erschwindelt , u . a . von einem Dienstmädchen im Ulmer
Hospiz für eine Nähmaschine , die er zu liefern versprach , ins¬
gesamt 70 Mark . In Aulendorf nahm er an einem Sonntag¬
abend im Juli einem Dienstmädchen , das er unter Zärtlichikeits-
erweifungen nach Hause begleitete , unbemerkt zwei -Fünfmark¬
scheine aus der Handtasche . Die in diesem Falle erhobene An¬
klage aus Raub konnte nicht ausrechterhalten werden , da eine
Gewaltanwendung nicht erwiesen war , sodaß nur Diebstahl im
Rückfall angenommen wurde . Anfangs August übergab eine
zu vertrauensselige Wirtin im Oberamt Laupheim dem Ange¬
klagten einen Geldbetrag von 89 Mark , mit dem er dem Post¬
boten nachradeln sollte , um ihm das Geld zu übergeben . Er
behielt es jedoch für sich und machte sich dadurch einer Unter¬
schlagung schuldig . Seinem Vorbringen , er habe das Geld ver¬
loren , schenkte das Gericht keinen Glauben,
er geständig.

Ulm , 14. Septbr . (Wohnungsbau .)
weitere Wohnungsbauten zur Ausführung . An der hochgelegenen i dauerlicherweise wurde von übelwollender Seite versucht, die
Säntisstraße am Michelsberg erbaut Professor N Honold ein Ein - Arbeitswilligen von ihrem menschenfreundlichen Vorhaben , um-
famillenhaus , für das die Bauarbeiten in Angriff genommen sind . An >sonst zu arbeiten , abzuhaltcn . Man beschimpfte sie sogar, was
der künftigen Alpenstraße , ebenfalls am Michelsberg , werden mit,  jedoch auf die fleißigen Leute keinen Einfluß ausüüte . Nach
Hilfe der „Gemeinschaft der Freunde " (Wüstenrotl drei Einfamilien - ' Beendigung der Arbeitsleistung gab es einen kleinen Imbiß
Häuser erstellt . Mit den Grabarbeiten hiefür ist begonnen . An der!  mit einigen Glas Freibier , wobei Herr Bürgermeister Doller
Garten - und Göthestraße . im westlichen Stadtteil , beabsichtigt der:  mit Recht Worte der Anerkennung für die Leistung aussprach.
Spar - und Bauoerein Ulm zwei Wohnhäuser zu erbauen , für die die i Furtwaipgen , 14. Sept . Die gesamte Belegschaft der Badi-
Baugesuche genehmigt sind. ! schen Uhrenfabrik arbeitet seit Montag wieder sechs Tage in

Ulm 14 Sept , (Betonstraße .) Als weitere Probe für Straßen - ^ ^ Woche . Auch in St . Georgen zeigt sich eine Belebung des
belog laßt die hiesige Stadtverwaltung mir einem Kostenaufwand oon j Geschäftsganges in den kleineren und mittleren Betrieben und

Mark zu dem der „Deussche Zemenckund " einen Zu chuß von!  werden N -euein -stellungen vorgenommen.
6000 Mark leistet, zurzeit den Bau einer Betonstraße in einer Aus - ! Heidelberg . 13. Sept . Am Freitag aben -d konnte beidehnung von etwa 16000 Quadratmeter im unteren Teil der Gideorm -ni- vven Der 326
Bacherstratze und an der neuen Donaubrücke aussühren . Die vor - i S wmde ^

Lwnd ?cke - wurden vom städiis ^ Tiefbaus vorgenommen . ^^ ,wnal hatte rechtzeitig Amerkt ^ninki -end die Retnnnrlieiten der Firma Wank und Frentao i» Franc , gemund auf dem fa-l chen Gier e nach Bammental fuhr , MISwayreno ore oeronaroenen oer v -rrma aoayg uno ^rrcyrag III vram . ^ No-vNL rii.ck ick
furt  a . M ., Filiale Stuttgart , übertragen sind.

Mietingen , OA . Laupheim , 14.sSept . (Im Rausch .) Ingenieur
Härle fuhr  mit einigen jungen Leuten auf der Straße oon Baltringen
nach Mietingen . Ihnen entgegen fuhr der stark angetrunkene Brunnen-
macher P . Sch . aus Baltringen . Härle hatte sein Motorrad vor¬
schriftsmäßig beleuchtet und vielt die rechte Straßenseite ein , trotzdem
taumelte P . Sch . ihm ins Motorrad . Durch den Anprall schlug es
ihn so vom Rad . daß ihm beide Beine abgedrückt wurden . Ein
Fuhrwerk nahm den Verunglückten mit nach Baltringen . Die Schuld
an dem Unfall dürste allein P . Sch . treffen.

Fischbach a . B .» 14. Sept . (Ein frecher Dieb .) In einer der
letzten Nächte wurde an zwei Orten ein Einbruch versucht . Zuerst
stellte der Täter am Pfn >-rha »s eine Leiter an , um im ersten Stock
e!ngist -ig?i . DlN'ck d -i - Geimnck mnrdcn die Be - '-ohner geweckl and
mochten Licht, »wr -ms der Ewrrecher uovirrtcht - Iei  Sache enlfloh

der Richtung Bammental näherte sich bereits auch schon ein
Güterzug . Durch eiliges Ilmrangieren konnte der Personen¬
zug noch rechtzeitig auf das richtige Gleis gebracht werden.
Drei Minuten später Passierte der Güterzug aus der entgegen-
gesetzten Richtung den Personenzug . _ _ _

Vermischtes.
Trauung Ludendorffs . Die standesamtliche Trauung Ln-

dendorffs mit Frau Mathilde von Kemnitz , Äerztin , fand am
Dienstag , 14. September , in Tutzing statt.
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krieg notwendig machte , und dafür Steigerung der Verantwor¬
tung des einzelnen Mannes . Nur die Anmarschbewegungen
vollziehen sich in kleineren -geschlossenen Gruppen , während man
bei der Einnahme der Gefechtsstellung und beim Vorgehen mir
wenige Leute -an weit -verstreuten Punkten sieht . Eine große
Zu -schauermengc 'folgte mit viel Interesse den Vorgängen des
ersten Manüvertages.

Baden.
BilftiMN , 13. Sept . Eine nachahmenswerte Tat hat ein

Teil der Arbeitslosen in -Bilfingen vollbracht . Durch die Woh¬
nungsnot gezwungen , bauten zwei minderbemittelte Einwoh¬
ner -von hier Häuser in ein Gelände , in welchem keine Wasser¬
leitung war . Um nun diesen Leuten die Vorteile einer Wasser¬
leitung im Hause zu verschaffen , beschloß ein Teil der Arbeits¬
losen , die Grabar -beitcn zu der Leitung unentgeltlich auszufüh¬
ren , wenn die Gemeinde die Rohre dazu liefere , welcher Antrag

Im übrigen war , auch angenommen wurde . Nach einer vollen Woche mühevoller
^ Arbeit , -wobei cs durch den an dieser 'Stelle einige Meter brei-

Neuerdings kommen hier - ten Mühlbach ging , wurde die Arbeit auch fertiggostellt.
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Was mein eiast war!
21

Roman von Fr . Lehne.
(Nachdruck verboten;

„Es wird mir nichts anderes übrig bleiben , als
daß ich zu Fuß nach Eggersdorf gebe. Sie werden
warten bis ich Ihnen jemand geschickt habe. Der
Schmied des Dorfes wird sicher imstande sein , den
kleinen Defekt zu finden und zu beseitigen, " sagte die
Baronesse.

Karl Günther hörte im Vorübergehen ihr Worte.
Unwillig und vorwurfsvoll klang ihre tönende
Stimme.

Der Chauffeur verteidigte sich; er hatte vor Ver¬
legenheit einen hochroten Kopf. „Wenn Baronesse
noch etwas Geduld haben wollten —"

„Geduld ! Die habe ich schon seit einer halben
Stunde bewiesen," entgegnete sie nach einem Blick
aut ihre Armbanduhr . „Jetzt aber möchte ich nicht
länger unter Ihrer Ungeschicklichkeit leiden . Unbe¬
greiflich ! Auf glatter , ebener Bahn diese Panne ! Es
wird mir nun langweilig , noch länger hier im Sonnen¬
brand stehen zu müssen." Ungeduldig klopfte ihr Fuß
den Boden.

Karl Günther war ganz langsam weiter gegangen
in der Erwartung , daß man ihn um seine Hilfe bitten
würde . Gern hätte er sie sofort angeboten ; doch er
wollte nicht aufdringlich erscheinen; denn dem
Chauffeur , der bei jeder Begegnung nur eine hoch¬
mütige , nichtachtende Miene für ihn hatte, wäre zu¬
zutrauen gewesen , sein Anerbieten zurückzuweisen.
Dem wollte er sich nicht aussetzen, selbst auf die Ge¬
fahr hin, von der Baronesse für unhöflich gehalten
zu werden . Schließlich hätte man ihm ja auch ein
Wort gönnen können.

Dennoch konnte er sich nicht versagen , nach wenigen
Schritten stehenzubleiben und sich umzusehen.

Da schien es ihm, als habe die Baronesse gewinkt.

Sofort schritt er ihr entgegen ; er hatte sich nicht ge¬
täuscht, denn sie kam auf ihn zu und sagte: „Sie sehen, I
in welcher Verlegenheit ich bin. Führt Ihr Weg Sie
nach Eggersdorf ? Ich erinnere mich, Sie dort gesehen
zu haben —"

„Ja , Baronesse , ich bin bei Jakob Dangelmann ."
„Würden Sie vielleicht die Freundlichkeit haben,

auf dem Schlosse mit vorzugehen und zu bestellen, daß
man mir einen Wagen entgegenschickt, und dem
Schmied aufzutragen , meinem Chauffeur zu helfen ?"

Karl Günther verneigte sich leicht.
„Sehr gern , Baronesse . Aber vielleicht gestatten

Baronesse , daß ich einmal nachschaue, was mit dem
Auto ist. Ich möchte Baronesse das Warten in der
Sonnenhitze ersparen. Ich wagte vorhin nur nicht so
recht, meine Dienste Baronesse zur Verfügung zu
stellen, um nicht für aufdringlich gehalten zu werden ."

Mit Verwunderung sah Erdmute v. Eggersdorf auf
den Knecht des Bauern Dangelmann . Was für eine
gewählte Ausdrucksweise Hatte der Mann ! Lebhaft
stimmte sie zu : „Ach ja, wenn Sie das wollten ! Es
ist mir schleierhaft, wie der Unfall hat geschehen
können . Der Wagen ist nicht von der Stelle zu
bringen ."

Mit wenig freundlichem Blick sah der Chauffeur
Karl Günther an, während er hochfahrend sagte: „Sie
werden sich unnötig bemühen, da Sie den Wagen ja
gar nicht kennen."

„So kann ich ja immerhin den Versuch machen. Sie
erlauben daher —" bemerkte Karl Günther gelassen
mit seiner bestimmten, des Befehlens gewohnten
Stimme.

Er legte seinen Rucksack ab und begann zu han¬
tieren , von Erdmute mit Interesse , von dem Chauffeur
mit Mißgunst beobachtet.

„Sie waren im Felde ?" fragte sie in dem Gefühl,
daß sie dem Manne , den sie um einen Dienst gebeten,
nicht stumm und hochmütig gegenüberstehen dürfe.

„Ja , Baronesse ."

„Sie waren arg verwundet ? Die Narbe über Ihrer
Stirn verrät es wenigstens . Wo haben sie gekampst,
in Frankreich oder Rußland ?" .. ^

„Ich habe an allen Fronten gekämpft, Baronen e,
entgegnete er höflich, aber einsilbig.

Eingehend untersuchte er die Maschine, während em
höhnisch überlegenes Lächeln um die Lippen oe
Chauffeurs schwebte, nach dessen Meinung der Kneck
Jakob Dangelmanns sich nur als Wichttgttier am-
spielte , der im Grunde gar nichts verstand. Grotzan
warf er seine Ratschläge und Ansichten hm, olM o
aber Karl Günther darauf hörte, der unter em ver¬
schiedenen Reperaturwerkzeug stets das richtige way -
Und bald kam er dahinter , daß der Knecht doch etwas
verstand. Und dann — sein Gesicht wurde u> ,
länger und schließlich ganz verdutzt — der andere 1 -
den Fehler entdeckt. Der Motor fmg wieder an »
arbeiten , und dann dauerte es gar nicht mehr
und der Wagen war wieder fahrbereit.

Karl Günther fuhr einige Meter zurück
wieder vor , um zuletzt vor der Varoneße zu >tt
Er sprang vom Wagen . „Dem Schaden ist ovgey .
Baronesse können jetzt in kurzer Zeit m Egge

Erdmute erkundigte sich nach der Ursache de^
Defektes

„Oh, es war nur eine Kleinigkeft , Baronesse.^9^„ẑ)y, es war nur eine ^ M
habe schon schwerer beschädigte Wagen wr
Ordnung gebracht."

Die junge Dame warf nur einen beredtm ^ ^
auf ihren Chauffeur , der vor Arger rot Hewode" auf die Lippen biß, dann wandte sie stcysich
an Karl Günther : ^ cv,p

„Sie verstehen mit Kraftwagen ""^ "geyen.
Felde waren Sie wohl bet den Kttlftfahrern. ^
als Laie kann man doch unmöglich so ohne wen
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(Fortsetzung folgt .)
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- s ^ aim' chiehnngen eines Arztes . Dre polizeilichen Er-
in der Kokainschieber -Affäre haben ergeben , Laß

«ütliiMN tzxn größten Teil der Rauschgifte geliefert
unerhörten Vertrarrensbruches schuldig gemacht

hat, M gerichtlicher Sachverständiger sehr viel Raiksch-
h« . Polizei und den Gerichten zur Untersuchung
Mglommen.  Da diese Rauschgifte tm strafbaren
KlRNlMworden  waren , waren sie der Beschlagnahme

„ dabn sollte sie nach der Untersuchung an das Ge-
zur Vernichtung abliefern . Er schickte aber nicht

zurück , sondern Strecknngsmittel , die nur wenig
Die Originolgifte ließ er durch seinen Gefchästs-

^BHkauien Das war ein sehr lukratives Geschäft , denn
tlesEiin werden im Schleichhandel die Rauschgifte etwa mit
/ Usberpreis bezahlt . Gegen alle 13 festgenom-
de" N-rwnen hat der Vernehnmngsrichtcr Haftbefehl wegen
^Eacaen das Ranschgiftgesetz ergehen lasten . Nach dem
Ällal ' ixis bei den Haussuchungen in den Wohnungen der
Entnommenen gefunden Wurde , gingen die Gcschäftsverbin-
LÜ dcr russischen Emigranten bis " ' ' 'WM » - . -
M -LMwn . Die

auf den Balkan und auch
verschobenen Mengen an Rauschgiften

«Mm außergewöhnlich groß gewesen sein.

Ml

kW Tragödie im Glctschergrbirt . Am 9 . August sind die
Ärer Bichtemann und Willi Lorentz aus Stenden bei

Zillertale ansgebro-
etschergebiet der Zillertaler Alpen

L a l> T . von Ginzling im Hinteren
Ä mn eine Tour ins GletschergeLiet t ,
Asmachen; im Furtschagelhaus ^sind sie noch ^gesehen worden.
G nin eine Tour

2ü âns ' whM * die Braut Bichtemanns ' den letzten Gruß
seiner Karte . Dann blieben alle Nachrichten von den zwei
Amrnt-il aus . Ein Unglückssall war angesichts des lanadau-

Schweigens der zwei Lehrer in den Bereich der Mög-
Mit « rückt, es wurden deshalb die nötigen Vorkehrungen
Kronen und seit dem 24. August bemühte sich die Gendarmerie
M Mayrhofen im Zillertale , Klarheit über das Schicksal der
rmi Touristen zu schaffen . Eine mühsame , zeitraubende Ar¬
beit der Suche und der Nachforschungen begann , ausgehend
win sturllchagelhaus , dem letzten Aufenthaltsort . Noch allen
AMütten wurde Nachricht gegeben , um den etwaigen Auf-
eiM M ermitteln ; überall waren die Vermißten nicht ge¬
meldet Der Bergführer Stanislaus Tippotfch wußte aber zu
melden daß zwei Touristen , deren Beschreibung airf die Perfon
der Kauiitzten Zutras, 'das Möfele , einen nicht leichten Glet-
scherhergvon 3480 Meter Höhe besteigen und dann auch den
M ichwierigercn Thurnevkamp bezwingen wollten , eine ge-
MW Gratwandcrung , vor der sie Tippotfch warnte . Ans
diesenFeststellungen ergab sich mit großer Sicherheit , daß die
«i Lehrer in der Gegend des Möfele verunglückt sein muß¬
ten. Ae späteren , mehrere Tage währenden Nachforschungen
cMhen dann auch die Richtigkeit dieser Annahme . Eine grö¬
ßere Expedition von Gendarmen , Bergführern und Einheimi¬
schenstieg von der Berlinerhütte aus in drei Gruppen gegen
los Wsele und seine 'vergletscherte Umgebung auf . Eine Par¬
se iand am Furtschagelkees den Rucksack Bichtemanns und
M am Fuße einer Eiswand , die sich steil gegen den Grat
«flaute . Unregelmäßige 'Eismasten durchsetzten die ganze Um-
ftung ; außerdem wurde festgestellt , daß am Fuße dieser Eis-
«md massige Mengen von frisch abgebrochenem Firnschnee

Mn , unter ihnen ein dunkler Gegenstand . Die Schwierigkei-
4n des Gletscherbruches dort waren so groß , daß man erst am
'Mim Tage nach Vereinigung aller Hilfskräfte daran gehen
Hunte, diese Stelle genauer zu durchsuchen . Dies gelang denn
mch unter großen Mühen , und nun stellte sich heraus , daß in
einem lMruch großen Umfanges , von Wächtenschnee teil¬
weise bedeckt, die Leiche Bichtemanns lag , unweit davon fand
mm die Mühe seines unglücklichen Gefährten Lorentz , dessen
Kelche'Mt aber konnte man noch nicht entdecken, er liegt wahr-
peinlich im Eisbruche , von Firnschnee begraben . Das Unglück
»folgte , so viel man nun nach dem Ergebnis dieser Nachsor-
Hungen Miellen konnte , bei der 'Uebercmerung des Grates
wm Mösele zur Furtschagelspitze . Auf dieser schwierigen
strecke ist wahrscheinlich eine starke 'Schneewächte abgebrochen,
die samt den zwei Touristen in die Tiefe fuhr . Bichtemann
wurde am 5. September in Ginzling beerdigt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 14. Sept . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dienstagmarkt

m ftdt. Bich- und Schlachthof wurden zugeführt : 53 Ochsen , (un-
Maust5), zz Bullen, 300 (20) Iungbullen , 280 (201 Iungrlnder,
M Kühe, W Kälber, 1063 (30) Schweine , 2 Ziegen . Erlös aus je

Zmln« Lebendgewicht: Ochsen 1. 53 —57 (letzter Markt : 52 —56) .
^ - 50(42- 49), Bullen I. 50 —52 (unverändert ), 2. 43—48 (43
»Ist Iungrlnder 1. 55—60 (54 - 60), 2 . 45 - 52 (unv .), 3. 41 —44

KüheI. 36- 46 (unv .), 2 . 21 - 33 (unv .), 3. 14— 19 (unv .).
»n I, 78- 82 (78 - 8Y , 2. 72—76 (unv .), 3 . 65—70 (59 - 681,
dtWiml . 83- 85 (83 - 841. 2. 83—84 (unv .), 3. 82 - 83 (unv ), 4.

'uuv>, Sauen 64—72 (62—72) Mark . Marktoerlauf : Bei
langsam, Ueberstand , bei Kälbern , Schafen unv Schweinen>gbeleb,.

. , dsarzheim, ii . Sept . (Wochenmarkt .) Mit Grüngemüse war
! Geraus reichlich beschickt. Obst wurde in großen Mengen

« ebenso Kartoffeln ; auch waren einige Wagen Kraut ange-
2 " , kosteten: Kartoffeln 6, grüne und gelbe Bohnen 10— 12,

w- L5, Einmachgurken l — 1,80 für 100 Stück , Blumenkohl
M . ,»Eaut l0 - l2 , Weißkraut 8- 12, gelbe Rüben 8- 10, rote
! >0- 12, Kopskohlrabi 10- 15, Kopfsalat I2 - I5 , Rettich 5- 10,

Londbulter 1,80, Süßbutter 2- 2,20 , Aepfel 12—20.
o- B , Zwetschgen 16, Trauben 40, Bananen 40, Pfirsiche 25,

Preiselbeeren 60 . Infolge der trockenen Witterung
M^ düje selten geworden.

Neueste Nachrichten.
gchg/?"."- N., 14. Sept . Aus der Zeche Helene verunglückte ein

Ein Steiger wollte den Verunglückten durch einen
und "os  Tageslicht bringen . Hierbei zerriß das Seil

Beide wurden getötet.
Pndi» i« ,, ' ^ Sept . Gestern nacht überraschte ein Fahrrad-
kabee ^ Laden in Lünen mehrere Einbrecher . Die Ein-
lWetm Besitzer einen schweren Bauchschuß bei und
»«Keitels , st- von  einer Polizeistreife gestellt werden sollten , ent-
kbenveoum-itt bchießerei , wobei ein Einbrecher getötet und zwei
ku» kV > " schwer verletzt wurden . Der andere Einbrecher

« "l-UU -stgenomm -n werden.
"ini SiuViil -bept . Im nahegeleqenen Dorfe Kettig entstand
"nd Getreides mit der Dreschmaschine ein Rtesen-
"wun des Ernte des Dorfes vernichtete . Eine Stich-
"chen Mi«,.. ^ griff aus mehrere Getreidedarren über und in
Ükauso-Vl " wurden insgesamt 1500 Zentner Getreide , die be-
>kdM Raub der Flammen . Der Schaden

Nu ^ ^ geschätzt und ist leider nicht versichert,
in d» der siebente Parteitag der Deutschen Volkspartei

9?i>°i« r ^0. September bis zum dritten Oktober inltat,finden . '
^A ->u t» I? ' Sept . Am Sonntag abend brach infolge von

."/bum Vorwerk 'Amalienruh gehörenden Schafslall
l , A,,n« " wo 600 Schafe in den Flammen umkamen.
°'wi! In  der Münzstraße im Berliner Scheunen-

Ai>Vn der 22 Jahre alte Fritz Meckelburg von
^ Heberen und niedergestochen worden . Es wurde
>Eü»i>g,ii knklü , ? ° "̂ dsoigr angenommen . Die polizeilichen Er-
^ °ch- hand-u i ' bt ergeben , daß es sich um einen Mord

Diäun-«" ' Meckelburg hatte mit den beiden noch unbe-
der Einbrüche verübt und hatte , weil er

anzuzeiĝ P ^ute betrogen glaubte , gedroht , sie bei

Berlin , 14. Sept . Der Urheber der Unterschlagungen im Moa»
biter Zellengesängnis in Höhe von 15000 Mir ., der Kanzleiangestellte
Glaß , ist vom Schöffengericht mit Rücksicht darauf , daß die mangelnde
Kontrolle der Buchführung es dem Angestellten sehr leicht gemacht
habe , nur zu l Jahr und 4 Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von sieben Monaten und zwei Wochen auf die Untersuchungshaftverurteilt worden.

Berlin , 14. Sept . Eine Meldung des „Montag -Morgen " wonach
zwischen dem Reich -Präsidenten und dem Reichswehrmintsterium Be¬
sprechungen stattgefunden hätten wegen einer Strafverfolgung des
Lehmann Rußbüldt ist, wie die Blätter erscchren, frei erfunden . —
Reichskanzler Dr . Marx hat der deutsch-demokratischen Partei für die
Begrüßungsworte anläßlich des Eintritts Deutschlands In den Völker¬
bund in einem Schreiben seinen und der Reichsregierung Dank aus¬
gesprochen . — Reichsfinanzminister Dr . Reinhold tritt nach Beendi¬
gung seiner Besprechungen mit der hessischen Regierung in Darmstadt
einen etwa vierwöchigen Erholungsurlaub an , den er In Spanien
verbringen wird . Seine Vertretung wird Staatssekretär Dr . Popitz
übernehmen . — Der handelspolitische Ausschuß des Reichstags hat
das vorläufige Handelsabkommen mit Finnland auf I . Oktober in
Kraft gesetzt. — Der Wiener Professor Otto , den der Redokteur des
„Deutschen Tageblattes " , Dr . Lippert , als Hauptzeugen sür seine gegen
den preußischen Wohlfahrtsminister Hirtfiefer erhobenen Beschuldigungen
genannt hat , erklärt in den Wiener Zeitungen , daß er Dr . Lippert
«enne und nie mit ihm über Minister tztrtsiefer gesprochen habe . —
Dienstag früh ertrank in dem Ostseebad Misdroy die Gattin des
Berliner Universitätsprofesiors und ehemaligen Chefredakteurs der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " Paul Lensch, Frau Martha Lensch,
beim Freibaden in der Nähe der Seebrücke.

Sterkrade , 14. Sept . Als heute ein Kriminalbeamter einen
Arbeiter feslnehmen wollte , schoß dieser auf den Beamten , der einen
Oberschenkclschuß erhielt . Einem zu Hilfe eilenden Polizelbeamten
brachte er mehrere Schüsse bei , die dessen Tod befürchten lassen.
Nach längerem Kampfe konnte er schließlich verhaftet werden.

Bremervörde , 14 . Sept . Don zwei hier sestgestellten Fällen von
Genickstarre ist der eine tödlich verlausen . In dem zweiten Fall be¬
findet sich der Kranke auf dem Wege der Besserung . Er dürfte wie-
oerhergestellt werden.

Innsbruck , 14. Sept . Die „Innsbrucker Nachrichten " melden,
daß eine Abtrennung des deutschen Teils der Provinz Trient und die
Schaffung einer besonderen Provinz Bozen bevorstehe.

Laibach , 15- Sept . Nach einer Meldung aus Triest soll es dort
am Montag zu Zusammenstößen zwischen Faschisten und Carabinieri
gekommen sein, wobei zwei Faschisten und ein Carabinieri schwer
verletzt wurden . Gestern ist ein Faschist den Wunden erlegen . Die
übrigen Verwundeten ringen mit dem Tode.

Rom , 14. Sept . Trotz eifriger Nachforschungen ist es der italie¬
nischen Polizei noch nicht gelungen , das dritte Attentat auf Mussolini
aufzuklären.

Parts , 14. Sept . In der Nähe von Chalons für Marne geriet
ein Milttäiflugzeug auf dem Wege nach Metz in Brand und stürzte
ab . Die beiden Piloten , zwei Osfiziere , verbrannten.

Sydney , 14. Sept . Die Zahl der Toten bei dem Eisenbahnun¬
glück hat sich auf 26 erhöht . Fünfzig Personen sind verwundet worden.
Bei dem Zusammenstoß der vier Güterwagen mit dem Schnellzug
blieben die Maschine und der erste Wagen des Schnellzuges unbe¬
schädigt , dagegen wurde der zweite Wagen , der außerordentlich stark
besetzt war , vollkommen zertrümmert.
Die Durchführung des Reichsgesetzcs zur Aenöerrmg der dritten

Steuernotverordnung.
Stuttgart , 14. Sept . Im Regierungsblatt Pom 11. Sept.

ist eine Verordnung des Ministeriums des Innern zur Durch¬
führung des Reichsgesetzcs vom 27 . Mai 1926 betr . Aenderung
der Dritten Steuernotverordnung erschienen , wodurch unter
teilweiser Aenderung der Verfügung des Ministeriums des
Innern betr . Durchführung des K 29 der Dritten Steucrnot-
verordnung u . a . bestimmt wird , daß in den Fällen , in denen
nach Artikel 2 des genannten Reichsgesetzes eine Ermäßigung
von Grundschulden stattfindet , die Wohnungskreditanstalt und
die Gemeinden neue Grundschuldbescheide zu erlassen haben,
aus denen die neue Berechnung des Goldmavkwertes der Bei¬
hilfen , sowie die Anrechnung der ans das Grundstück eingetra¬
genen wertbeständigen Beihilfehypotheken und zurückbezahlten
Beihilfebeträge und deren Umrechnung in Goldmark nach den
Bestimmungen des Reichsgesetzes ersichtlich sind . Der Gold¬
markwert ist aus den Betrag festzusetzen , der sich bei entsprechen¬
der Anwendung des tz 2 des Aufwertungsgeisetzes vom 16 . Juli
1925 errechnet . Eine Ermäßigung der Grundschuld unterbleibt,
wenn der Unterschied zwischen der alten und der neu berech¬
neten Grundschuld 50 R .M . nicht übersteigt , der Betrag der
Grnndschuld ganz zurückbezahlt ist , oder wenn er teilweise zu¬
rückbezahlt ist und bei der Restschuld der Unterschied zwischen
der alten und der neu berechneten Grundschüld 50 R .M . nicht
übersteigt . Die aus den 1 . April 1924 und 1 . April 1926 bezahl¬
ten Tilgungsbeträge sind , soweit sie die neu berechneten Til¬
gungsraten übersteigen , als außerordentliche Tilgung aus die
Grundschuld anzurechnen . Eine Rückerstattung der bis 1 . Llpril
1926 zuviel bezahlten Zinsen unterbleibt . Wird die Gruudschuld
statt in jährlich gleichbleibenden Zahlungen vorher ganz oder
teilweise getilgt , so findet an der ermäßigten Grundschuldsumme
ein Abzug nicht statt.

Fleischvergiftungen in Duisburg.
Duisburg , 14. Sept . Infolge Genusses von verdorbenen

Fleischwaren sind bisher 37 Personen erkrankt , acht von ihnen
mußten dem Krankenhaus zugeführt werden . Die Metzgerei,
aus der die verdorbenen Fleischwaren stammen , wurde heute
vormittag von der Polizei geschlossen , nachdem durch die bakte¬
riologische Untersuchung bei . einigen Erkrankten Paratyphus
festgcstellt worden war.

Duisburg , 14. Sept . Zu den Fleischvergiftungen erfahren
wir noch , daß stündlich neue 'Erkrankte in das Marincihospital
in Duisburg Hochfeld cingeliefert werden , sodaß die Zahl der
Erkrankten bis heute abend bereits 17 beträgt . Der Zustand
einiger Erkrankter ist bedenklich . Bei sämtlichen Eingelieferten
wurde einwan 'dsrei Paratyphus sestgestellt , durch Genuß von
vergifteter Äeberwurst verursacht . Bisher sind noch keine
Todesfälle zu verzeichnen.

Mehr als 1»y» Typhuskranke in Hannoder . 21 Tote.
Hannover , 14. Sept . Nach amtlichen Mitteilungen beläuft

sich die Gesamtzahl der bis gegen 6 Uhr abends in die Kran¬
kenhäuser und Hilfsstationen eingelieferten Typhuskranken auf
1011 . Es sind bis zur gleichen Heit 21 Todesopfer zu beklagen.
Amtlicherseits rechnet man damit , daß um die Mitte der lau¬
fenden Woche herum ein Stillstand in den Erkrankungen ein-
treten wird.

Berlin , 14 . >Sept . Dem amtlichen Preußischen Pressedienst
wird aus Hannover von einem dorthin entsandten Kommissar
des preußischen .Wohlfahrtsministeriums gemeldet : Die Zahl
der Typhusfälle betrug Dienstag abend rund 1000 , die Zahl
der Todesfälle 30 . Leider muß nach menschlichem Ermessen
mit einem weiteren Ansteigen der Erkrankungen und mit wei¬
teren Todesfällen gerechnet werden . Außer den genannten 1000
Kranken , die bereits in Krankenhäusern und Schulen isoliert
sind , dürften mehrere hundert Erkrankte in den Wohnungen
untergebracht sein , lieber die Ursache der Erkrankungen haben
die am Dienstag getroffenen Feststellungen die Annahme be¬
stätigt . daß bei der Mitte August beobachteten Verunreinigung
des Ricklinger 'Wasserwerkes auch Tvphuskcime in die Leitung
gelangt sind . Die verunreinigten Brunnen sind ausgeschaltet
und das gesamte Wasser wird gechlort und behördlich kontrol¬
liert . Alle die von dem städtischen Kollegium getroffenen Maß¬
nahmen sind von den Regierungsvertretern eingehend geprüft

und als vollkommen einwandfrei befunden worden . Die
Schutzimpfungen haben am Dienstag begonnen . Sie werden
unter starkem Andrang der Bevölkerung durchgeführt.

Die gescheiterte sächsische Einheitsliste.
Dresden , 14. Sept . Wie wir von unterrichteter Seite er¬

fahren , gab die Sächsische Wirtschcrftspartei in der am Montag
gehaltenen Sitzung des sächsischen Landesbürgerrats , die sich
mit der Aufstellung einer Einheitskandidatenliste für die be¬
vorstehenden Laudtagswahlen befassen sollte , die Erklärung
ab , daß sie sich an weiteren Verhandlungen und an der Ein¬
heitsliste selbst nicht mehr beteiligen könnten , da nach dem
Ausscheiden der Demokraten von einer Einheit und Einigkeit
des Bürgertums nicht mehr gesprochen werden könne . Damit
ist der Gedanke der Einheitsliste wohl endgültig gescheitert.

Deutsch -Evangelischer Pfarrertag.
Berlin , 14 . Sept . Mit einer stark besuchten Abgeordneten¬

versammlung der deutschen Vereinigung preußischer Pfarrer¬
vereine wurde heute vormittag der Deutsche evangelische Pfar¬
rertag in Breslau eröffnet . Die Versammlung beschäftigte sich
mit dem Psarrerbesoldungsgesetz , das , wie man betonte , end¬
lich der Politischen Atmosphäre entzogen werden müsse , vor
allem aber mit dem Kirchengesetz über die Vorbildung der
Geistlichen , über das Generalsuperintendent O . Zaenker -Bres-
lau referierte.

Stresemmm « ad die Rheinlande.
Berlin , 14 . Sept . Reichsminister des Auswärtigen Dr.

Stresemann hat der am Mittwoch erscheinenden Zeitschrift
„Rheinischer Beobachter " aus Genf nachstehende Erklärung

übermittelt : „Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ist
der Schlußstein eines bedeutungsvollen Abschnitts der deut-
sckM Nachkriegspolitik und zugleich der Grundstein eines neuen
Abschnitts , der sich folgerichtig an den vorangegcmgenen an¬
schließt . Der Weg Deutschlands und sein Ziel bleiben diesel¬
ben wie vor dem Eintritt . Es gilt in ruhiger , praktischer Ar¬
beit Schritt sür Schritt vorwärts zu kommen , zwecklose Demon¬
strationen zu vermeiden und das Ziel fest vor Augen halten,
sich mit dem jetzt Erreichbaren zu begnügen . Der 10 . Septem¬
ber 1926 hat bewiesen , daß Deutschland ans dem richtigen Weg
ist . Dieser Weg kann neben anderem nur ein Ziel .'kennen,
das jedem Deutschen vor Augen steht : Die völlige Befreiung
der Rheinlande ."

Die Testamcntsfälschnng der Frau Professor Schnabel.
Berlin , 14. 'Sept . Zu der Meldung über die Testaments¬

fälschung der Fraa des im Jahre 1924 verstorbenen Professors
Schnabel vom Robert Koch -Institut berichtet die „Berl . Atg ." :
Frau Schnabel ist vorläufig nicht in Haft genommen worden,
da sie ihr Ehrenwort gegeben hat , Potsdam nicht zu verlassen.
Nach dem Tode ihres Gatten hatte Frau 'Schnabel behauptet,
Leim Aufräumen ein Testament gefunden zu hüben / das sie
als alleinige Erbin einsetzte . Die Verwandten Professor Schna¬
bels fochten das Testament an . Die Nachforschungen ergaben
verschiedene Anhaltspunkte , daß das Testament gefälscht sein
könne . Nachdem die Haushälterin gestanden hatte , daß Frau
Schnabel sich viel mit Schreibübungen beschäftigt hatte , legte
diese ein volles Geständnis ab . Das eingeleitete Verfahren wird
auch über den Tod des Professors Klarheit bringen . Das Blatt
halt es für möglich , daß die Leiche exhumiert werden wird.

Deutschland und die Kandidatur Polens.
Berlin , 14. Sept . Zu der Frage , wie sich die deutsche Dele¬

gation in Gens mit der Kandidatur Polens in der Frage eines
' nichtständigen und wiederwählbaren Ratssitzes stellt , wird von

zuständiger Stelle mitgeteilt , daß die deutsche Delegation natur-
! gemäß aus taktischen Erwägungen heraus ihre Stellungnahme
! bis zum letzten Augenblick geheim halten müsse. Es scheint
i jedoch sicher, daß Polen Mitglied des Völkcrbundsrates wird,

und wenn es weniger bestimmt war , daß Polen damit auch den
§Charakter der Wiederwählbarkeit erhielt , so scheinen sich jedoch

auch hier die Chancen Polens gebessert zu haben.
Der Locarnopakt in Kraft.

Genf , 14 . Sept . Die Hinterlegung der Locarno -Verträge
beim Generalsekretär des Völkerbundes fand heute vormittag
um 11 Uhr 20 statt . Es fanden sich ein als Vertreter Frank¬
reichs Briand , für England Ghamberlain , sür Deutschland Dr.
Stresemann sür Italien 'Seialoja , für Belgien de Brouckere,
sür Polen Zalcski und als Vertreter der Tschechoslowakei Be-
nesch . Sie wurden von dem Generalsekretär des Völkerbunds,
Sir Eric Drummond , empfangen . In dem kleinen Raum
nahmen die Herren an einem grünen Tisch Platz und wurden
von ihren juristischen Anwälten , Fromageot , Hurst und Gauß,
bei der Verlesung der Verträge unterstützt . Hieraus fand die
Ausfertigung von Protokollen statt , in denen festgeleat wor¬
den ist , daß die Locarnoverträge nunmehr beim Völkerbund
hinterlegt sind . Reden wnrden nicht gehalten , doch beglück¬
wünschten sich die Staatsmänner zur glücklichen Vollendung
des Werks . Chambcrlain schlug vor , an den Bürgermeister
von Locarno ein Telegramm zu richten . Diesem Vorschlag
stimmten die übrigen Staatsmänner bei . In dem Telegramm
sprach man dem Bürgermeister von Locarno Glückwünsche
aus . Kurz vor 12 Uhr war der Akt zu Ende . Mit Nieder¬
legung der Ratifikationsurkunden sind die Verträge endgültig
in Kraft gesetzt worden . ^

Loucheurs Antrag.
Gens , 14 . Sept . Die Beratungen in der heutigen Voll¬

sitzung der ersten juristischen Kommission gestalten sich außer¬
ordentlich schwierig. Bei Artikel 2 des Vorschlags , der die
Festsetzung der Wiederwählbarkeit der nichtständigen Mitglieder
bestimmt , stellte der französische Delegierte Loucheur erneut den
Antrag , daß die weißen Zettel nicht mitgezählt werden dürsten.
Die Abstimmung ergab 19 Stimmen sür und 16 Stimmen
gegen den Antrag Loucheurs . Bei der Entscheidung über die
Wiederwählbarkeit werden also die Stimmenthaltungen im Ge¬
samtergebnis nicht berücksichtigt. Gegen den Antrag stimmten
u . a . Holland , Deutschland und die Schweiz , für den Antrag die
Kleine Entente , England , Persien , Dänemark.

Die englische Presse bei Stresemann.
Genf , 14 . Sept . Rcichsminister Dr . Stresemann empfing

heute aus Anlaß des Austausches und der Nieoerlegung der
Ratifikationsurkunden über den Vertrag von Locarno die in
Gens anwesenden Vertreter der englischen Presse . Dr . Strese-
mcmn wies in seinen Ausführungen auf die Vorgeschichte und
die politische Bedeutung des Locarnovertragcs hin . Der Zn-
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Pforzheim, Dillsteinerstr. 18.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
inseriert am erfolgreichsten u.

billigste « im

„HQschLLSr ««



sammenhaug zwischen dem Wer? von Locarno und dom Ein-
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund sei nicht nur formaler
Natur : Leide Tatsachen bedeuten die bewußte und entschlossene
Abkehr von einer Politik der gegenseitigen Bekämpfung und
den Nebergang zu dem System der europäischen Verständigung
und der darauf aufgcbauten Zusammenarbeit . Voraussetzung
solcher Verständigung sei ein Geist des Vertrauens.

Um die Besprechung Stresemmm—Briand.
Paris , 14. !SePt . Der Genfer Berichterstatter der „In¬

formation " erklärt, daß die entscheidende Besprechung zwischen
Strosemann und Briand deshalb so lange verzögert worden
sei, weil erst das Programm für sie ausgearbeitet werden
mußte, da Briand daran festhält, daß der Versailler Vertrag
unberührt bleiben müßte, wobei nur an dessen Durchführung
in liberalem Sinne gedacht werden könnte. Jetzt , La der Plan
für die Zusammenkunft der beiden Außenminister festgelegt sei,
könne die Besprechung einen glücklichen Ausgang nehmen. Der
Genfer Korrespondent des Journal des Debats " bestätigt diese
Mitteilung , indem er sagt, daß bisher nur Fragen , die die fran¬
zösisch-deutsche Politik nicht berührten , besprochen worden seien.
Später könnte man sich über die allgemeine Politik unterhalten.
Strosemann und Briand würden gemeinsam untersuchen, wie
man am besten alle Probleme^lösen könnte, wenn man gleich
zeitig auf die Situation Deutschlands und auf die -Frankreichs
Rücksich nehme. Man hoffe jetzt in der durch Len Pakt von
Locarno geschaffenen Atmospäre die Durchführung der Frie¬

densverträge unter weitaus besseren Bedingungen zu sichern.
Man werde auch zusohen, -daß man zur Errichtung eines ge¬
meinsamen Zieles gelangen könne.

BrimlL bleibt
Paris , 14. Sept . Briand hat sich, wie aus Genf gemeldet

wird, entschlossen, bis Ende der Woche in Genf zu bleiben, um
die Verhandlungen mit Dr . Stresemann -über die Rückwirkung
der Looarnoverträge weiter zu führen.

Urteil des Kriegsgerichts in Segovia.
Paris , 14. Sept . Havas meldet aus Madrid , daß das

Kriegsgericht in Segovia heute Len Leiter der Artillerieschule
zum Tode verurteilte . Auf Vorschlag der Regierung hat der
König diese Strafe auf dem Gnadenwege in eine lebensläng¬
liche Zuchthausstrafe umgewandelt. Etwa 3g Offiziere der¬
selben Schule wurden zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt.

Einberufung des italienischen Parlaments.
Rom, 14. Sept . Am Montag nrorgen empfing Mussolini

das Direktorium der Faschistenpartei, das ihm nahelegte, so bald
wie möglich Las Parlament zur Verabschiedung des im Justiz¬
ministerium vorbereiteten Gesctzesentwurfes über die Einfüh¬
rung der Todesstrafe einberusen zu lassen. Kammerpräsident
Casertano ist am Montag früh nach Rom zurückgekehrt und
von Mussolini empfangen worden. Auch Tittoni , der Senats¬
präsident, hat seinen Urlaub unterbrochen und wird am Diens¬
tag in Rom zurückerwartet.

„Manchester Guardran aber die
London, „Manchester Guardian"

natürliche Erbitterung hin, die die di
Bssatzungstruppen in Wiesbaden verursacht
habe England sich bemüht, die Deutschen vor
zu schützen. Aus diesem Grunde seien die enaliüL? ? ^
in Deutschland geblieben, aber es fraae kickaver es trage sich nun ^
im Interesse der künftigen Beziehungen Deutschhmdz
lands besser sei, sie nunmehr zurückzuzieherr̂ ^ und

Me Manöver der sowjetrusfische« Flotte.
Leningrad, 14. Sept ., Die rote Flotte beendete

lahrrgen Ocheemanover in einer dreistündigen
welche alle Ŝchiffe eingriffen. Die Esche AuÄV^
nüvers war die Abwehr eines Angriffs gegen Le^
finnischen Meerbusen her. Der OberbefeWhaber
seestreitkräste , Admiral Muklewitsch , inspizierte dieme Flotte
die Küstenverteidigungswerke. In "den hiesigen
wird die, Meldung von der Ankunft eines fimSL Z
schwadcrs von sieben Schlacht,chipen, eines Torpedos
einer Unter,cebootstlotille m dem polnischen Hafen
viel besprochen. Man erwartet in GdingM auch in
Besuch eines englischen Geschwader^
werden hier so ausgelegt, daß sie Pob
-die Sowjetunion einschüchtern sollen.

Würlt. Amtsgericht Ueneubürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. für Ges.-Firmen

vom 13. September 1926 bei der Firma Hotel Klumpp
in Wildbad, Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Sitz Wild¬
bad: Heinrich Kreittmayr , Generaldirektor in Wildbad, ist
nicht mehr Geschäftsführer.

Jugendamt Neuenbürg.
Für die entmündigte Witwe Heiurike Gauzhor « in

Rotenbach ist das Jugendamt Neuenbürg zum Vormund
bestellt worden. Wer eine Forderung an sie hat, wolle spezif.
Rechnungen bis spätestens 25 ds . Mts . hierher einreichen

Wer künftig ohne Einwilligung des Jugendamts Waren
an sie abgibt, kann auf Bezahlung derselben nicht rechnen.

Den 14. September 1926.
Geschäftsführer Wild.

Jugendamt Neuenbürg
sucht für ein schulentlasstnes noch schwächliches Mädchen
leichte Dienststelle . Es wird weniger auf Lohn, als auf
gute Verpflegung und Familienanschluß gesehen.

Den 14. September 1926.
GeschSftsführer Wild.

Herrenalb.

iWbllug Bll Bamckiten.
Die Stadtgemeinde beabsichtigt, die zur Erweiterung der

Quellwasferversorgung erforderlichen
Grab-, Maurer - und Betornerungs-
arbeite « sowie das Liefern und Ver¬
legen der gußeisernen Mnffenröhren

im Wege der schriftlichen Submission zu vergeben.
dem Voranschlag betragen:

die Grab¬
arbeiten

Maurer- u.
Betonarb.

Lieferg. u. Ver¬
legungd. Eisen-
teile einschließl.
Muffenröhren

1. für die Quellfassung . 505 1280 240 RM.
2. für d. Zuleitung an das

bestehende Leitungsnetz 6075 160 12170 RM.
3. für die Ableitung des

Ueberreichs vom Hoch¬
behälter . 105 40 330 RM.

Pläne, Kostenvoranschlag und Vergebungsbedingungen
liegen beim Stadtbauamt zur Einsicht auf.

Angebote auf die vorgenannten Arbeiten, je getrennt,
in Prozenten der Voranschlagssumme ausgedrückt, sind ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis längstens

Montag den 20. Sept ., 1926, vorm. 12 Uhr,
beim Stadlschultheißenamt einzureichen. Die Eröffnung der
Offerten findet nachmittags3 Uhr statt, der die Offertsteller
anwohnen können.

Herrenalb, am 14. September 1926.
Stabtschultheitzeuamt:

G r ü b.

B i r k e n s e l d.
Eine schwere

Nütz-u»i>
mit Kalb ist zu verkaufen.

Mühlweg Nr . S.
Ottenhausen.

Einen vier Monate alten

Meder,
aus der Zuchtstation Kirchberg
abstammend, hat zu verkaufen

Schmidt z. Hochmühle.

H. M. Traube.

fffff ' ' '' I»
'X avslie

»» - ff p tcoc«
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Ls kommen nur meine ulten,

bekannten, Aulen A ^ sŝ ^ n ^

Mll»e»lt billig«» kreise»
rum Verkauf.

LLomm « i » 81 « sokvrl!
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Schwarzenberg—Beiustein.

HochzLits- LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag den 18 . September 1926

> statlfindenden

KochzeiLs -Iseier
in das Gasthaus zum „Rößle" in Schwarzenberg
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Johann Schwemmte,
Schwarzenberg,

Luise Häberle,
Beinstein, OA. Waiblingen.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

Neuenbürg.
Bestellungen auf

Pfälzer Most-Birnen
und Achsel.

waggonweise sowie in Detail, nehmen entgegen

Ernst Ochneru. Sohu.

V/sslIieks 2SSpeoclisloiiüeil:
von g—1 Ullä >„z- 6 lllu

Großes Hamburger Jmporlhaus sucht für Neuenbürg und
Umgebung . .. . , ,

InvKIlA«  Levut«
zum Verkauf seines Kaffees an Private. Zahlbar nach Verkauf.

Angebote unter »150" an die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Sienenvttrg.
Neue und gebrauchte

Zäüer
in allen Größen empfiehlt bei äußerster Berechnung

Albert Ulster , Kitfermeiftel.
Auch habe ich im Auftrag drei Küster von 900b

1300 Ltr. sehr billig zu verkaufe«.

rm waltzen mul Wetz
von Stärkewäsche , Hemde «, Krage «, Manschette««

empfiehlt sich bei sauberer und tadelloser Ausführung

Birkeuselder DamplwasSanSal

>VLseks - unci /vussisusr - ^ i-biks

^Vostl. 29 L? F« rLt »eiiv »L I. Lta § e

Wauzen und MM
samt Brut, Ratten, Mause,

Höhuerlaose, Milbe» elc.
beseitigt rationell

Helfer»Desinfektions-ArM
Güterstr. 21. Pforzheim. Fernspl.M

Moderne BettfedernreiniguugsaM
SLmtl.UngezieferoertilguogSmittel, Slallbesiufekt.MÄ

Piffoirö'le. Uraniagrün. Kupfervitriol«sw.
lonne (150?kuilä) cs. 700 neue leckere Lolr-

sietttterinus 27  Ulc. ^Herings
9 kr », » ölst . SolnrsliikoebmLlL, bestes 8.9»N.
9 Uolst. lilsitei -koi-m Läse In 8t»niol 5.9» ne.
9 ? f,I. Noist. Nollüuderkorm Läse

^b bier ZeZen klgcknskme. N. Eltens

Zil vtlkilllstst
oder gegen Obst zu vertauschen:

4 neue Fässer,
130 bis 350 Liter haltend;

eichen,
4gebrauchkeFässer,

130 bis 300 Liter haltend,
etchen,

3 neue Fleisch- oder
Kraulstäader,

tarnen,
zwei F ß̂lsger,

6 und 8 Meter lang, tannen.
Robert Wilb,

Lebensmittel Geschäft,
Pforzheim,  Oestliche 109.

und Reparaturen in fackm.
Ausführung.

L.Hebel,mw.mm
Westliche 5l , Telefon 1643.

Leicht laufend,stabil»ndw«
hast sind meine

^ßsrMnrLer

mit zweijähriger GaranN-
°°n SS »

-ISSm-schl»-».

Preise niedr.
Jllustr . Katalog S" '
ZZIsk » O « wP » " l

Beste BezugsquelleD
Wiederoerkauser.

Zchikstk
empsl̂h"

LMM
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